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Gießen – „Der Sturm wird im-
mer heftiger!“ „Ich glaube, das
Schiff geht bald unter!“ „Wir
werden alle ertrinken!“ „Kapi-
tän,wennnicht einWunderge-
schieht, sindwirverloren.“
Wir befinden uns in einem

schweren Seesturm, irgendwo
zwischen den Hafenstädten Ja-
fo und Tarsis, wo eine verzwei-
felte Schiffsbesatzung um ihr
Überleben kämpft. Mittendrin:
Jona. Der Prophet, der vor ei-
nem schwierigen Auftrag, den
er von Gott bekommen hat,
davongelaufen ist. Eigentlich
sollte ernachNinive reisenund
die Bewohner dort zur Buße
und zur Umkehr von ihrem
schlechtenVerhalten aufrufen.
Nun sitzt er in dem sinkenden
Schiff und weiß genau, dass er
derGrundfürdiesenSturmist.

„Gottpasst
immeraufeinenauf“

„Die Thematik ist auf den ers-
ten Blick etwas sperrig, weil es
viel um Sünde geht und Ver-
nichtung“, sagt Michael Gilles.
„Das ist aber nur die vorder-
gründige Geschichte. Eigent-
lich geht es darum, dass Jona
den Auftrag bekommt, etwas
Gutes für Gott und die Men-
schen zu tun“, interpretiert der
Regionalkantor die biblische
Geschichte, die am kommen-
den Wochenende als Musical
mit dem Titel „Jona auf Abwe-
gen“ inderGießener St. Bonifa-
tiuskirche aufgeführt wird.
„Die Moral von der Geschichte

ist,dass,wennGotteinemdiese
Verantwortung zutraut, man
sie annehmen und das Zutrau-
en haben darf, dassman das er-
füllenkann.“
Diese Message scheint auch

bei den Kindern angekommen
zu sein, die in dem rund ein-
stündigen Musical mitwirken.
„DassmanmitGott zusammen
ist“, antwortet eine junge Sän-
gerin nämlich auf die Frage,
was sie am meisten an der Ge-

schichte von Jona fasziniere.
„Gott passt immer auf einen
auf. Das ist in der Geschichte
auchso.“
„Ich finde es am spannends-

ten,dassderSturmkommtund
Jona imWal ist und kurz davor,
zu sterben, und dann ausge-
spuckt wird“, antwortet ein an-
deres. „Es gefällt mir, dass wir
viel in der Welt herumreisen
und wir das hier zusammen
machen“, freutsicheinanderes

über die Gemeinschaft im
Chor, der in den vergangenen
Wochen von sieben auf 23 Kin-
derund Jugendlicheangewach-
sen ist.
Seit Mitte August bereiten sie

sich unter der Leitung von Gil-
les undManuela Fey auf die Lie-
der, Solostrophen, Sprechtexte
und die Choreografie vor. „Es
ist toll, wennman in die vielen
begeisterten Kindergesichter
schaut und ihren fröhlichen

Gesang hört. Die haben so viel
Spaß bei der Sache“, berichtet
Feybegeistert.
„Ich finde es spannend, zu se-

hen, wie die Kinder mit jeder
Probe wachsen. Sie werden im-
mer mutiger“, beobachtet Gil-
les. „Ich glaube, dass die Kinder
hier viel Selbstvertrauen ler-
nen, aber auch, aufeinander zu
achten. Gemeinsam singen
kann man nur, wenn man auf-
einanderhört.“
Am Ende reist Jona übrigens

doch nach Ninive und Gott be-
schließt,dieStadtdochnichtzu
zerstören. Jona wird daraufhin
wütendund zieht sich grollend
zurück. „Da geht es dann da-
rum, dass Gott viel barmherzi-
ger ist, als wir Menschen
manchmal denken“, sagt Gil-
les. RUTH KORTE

23 Kinder singen „Jona auf Abwegen“
Musical wird am Samstag in der St. Bonifatiuskirche aufgeführt – Mitsingen noch möglich

Üben schon fleißig für die Aufführungen desMusicals „Jona auf Abwegen“ am26. September: Regi-
onalkantorMichael Gilles (Mitte) undManuela Fey (links)mit demKinder- und Jugendchor Bonissimo
der Bonifatiuskirche. RUTH KORTE

Last-Minute-Einstieg
AmSamstag,den26.Septem-
ber,um15UhrführtderKin-
der-undJugendchorBonissi-
modasMusical„Jonaauf
Abwegen“vonKlausWallrath
inderBonifatiuskircheauf.Der
Eintritt ist frei,umeineSpende
fürdiekirchenmusikalische
Arbeitwirdgebeten.
EinLast-Minute-Einstieg ist
nochmöglich:Wer Interesse
hat,beimMusicalmitzuwir-
ken, istherzlicheingeladen,
heute,am22.September,um
16UhrzurChorprobe indie
Liebigstraße40zukommen.

Gießen – Ihr Ziel, das sie bei
vergangenenGeburtstagen im-
mer wieder formulierte, hat
Nina Schneider inzwischen
überschritten: 100 Jahre alt
wollte sie werden. Nun konnte
sie in guter Verfassung bereits
das 101. Wiegenfest feiern.
„Wenn der Herrgott möchte,
soll er mich holen“, sagte die
Jubilarin zudenGratulanten.

Zur Welt kam die fröhliche
alte Dame1925 inMarxstadt in
Saratow (Russland) eigentlich
mit dem schönen Namen Cle-
mentine. Doch der war bei der
späteren Übertragung aus ei-
ner Urkunde nicht mehr zu le-
sen – seitdem heißt sie Nina.
Mit vier weiteren Geschwis-
ternwuchs sie als Jüngste in ei-
nem Siedlungsgebiet der Wol-
gadeutschen auf. Als sie die
siebte Klasse besuchte, wurde
die Familie in ein Arbeitslager
verschleppt. Nach schweren
Jahren kehrte die Familie, die
aus den Kindern und dem Va-
ter bestand, in die Heimat zu-
rück. Die Mutter war schon
1930 in jungen Jahren verstor-
ben. „ÜberdieRundenzukom-
men“, sei nicht immer einfach
gewesen.
Nina Schneider arbeitete als

Verkäuferin in der Lebensmit-
telbranche.1990siedeltedieFa-
milie nach Deutschland um.
ÜberBadEndbachgingesnach
Marburg; die Stadt bildete 23
Jahre ihren Lebensmit-
telpunkt. Richard Schneider,
mit dem sie eiserne Hochzeit
feiern konnte undmit dem sie
66 Jahre verheiratet war, starb
2015.

VonEnkelin liebevoll
versorgt

Die Seniorin wohnt seit acht
Jahren in Gießen und wird lie-
bevoll von der Enkelin ver-
sorgt. Mit Spaziergängen hält
sie sich noch fit, unterwegs
plaudert sie gerne mit Nach-
barn. Früher hat sie zudem die
Gymnastikstunde besucht,
auch die Gartenarbeit bereite-
te ihrgroßeFreude.Urlaubsrei-
sen zählten ebenfalls zu ihren
Lieblingsbeschäftigungen.
Dass sie immeraktivwarund

viel gearbeitet hat, könnte die
Ursache für ihr hohes Alter
sein, vermutet die Jubilarin.
Möglicherweise liegt es aber
auch an dem Segen einer alten
Dame, der sie in schlechten
Zeiten begegnete und mit der
sie eine Handvoll Weizen teil-
te: Die hatte ihr gewünscht, sie
möge100 Jahrealtwerden. „Ich
nehme es, wie es kommt“, lau-
tet Nina Schneiders Credo. Die
Familie jedenfalls will sie im-
mer begleiten und freut sich,
dass sie noch so rege am Leben
teilnehmen kann. Die offiziel-
len Glückwünsche überbrach-
te StadträtinMonikaHeep. kg

Spaziergänge und Arbeit
haben sie fit gehalten

Nina Schneider feiert ihren 101. Geburtstag

Nina Schneider
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Gießen – Die Gießener SPD-Se-
nioren haben bei ihrer Jahres-
hauptversammlung im Bürger-
haus Hausen einen neuen Vor-
stand für die nächsten zwei Jah-
re gewählt und mit der
SPD-Bundestagsabgeordneten
Dagmar Schmidt über Koaliti-
onspolitik auf Bundesebene dis-
kutiert.

Fürsozialgerechtere
Steuerpolitik

Schmidt sagte, ihr sei an
„mehr SPD pur“ in der Regie-
rungsarbeit gelegen. Mit CDU/
CSU seien aber oft nurnachhar-
ten Auseinandersetzungen
Kompromisse erreichbar, um
dieKernelementedesSozialstaa-
tes zu verteidigen. SPD-Initiati-
ven zur Verbesserung der Infra-
struktur und in der Verteidi-
gungspolitik seiendennochvor-
zeigbar. In der teilweise
kritischen Diskussion forderten
Teilnehmereinesozialgerechte-
re Steuerpolitik sowie eine ver-
besserte Finanzausstattung der
Gemeinden.DieSozialausgaben
dürften nicht für überzogene
Rüstungsausgaben gekürztwer-
den.
BeidenVorstandswahlenwur-

de Norbert Schreiner als Vorsit-
zender bestätigt, Dieter Gutzeit
wurdeseinStellvertreter.AlsBei-
sitzer wurden Klaus Gutschwa-
ger, Christa Launspach, Wolf-
gangPletsch,DieterScheppund
Brigitte Wolni gewählt. H. und
M. Büchter sowie Hildegard
Schäfer wurde für ihr langjähri-
gesEngagementgedankt. red

SPD-Senioren:
Norbert Schreiner
im Amt bestätigt


